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Die Auswirkungen extremer
Klimaereignisse auf die
landwirtschaftliche Erzeugung in der EU

"~ In dieser Studie wird untersucht,
, wie sich die gegenwartige und
4 prognostizierte Zunahme extremer
Wetter- und Klimaereignisse im
gesamten EU-Gebiet auf die
landwirtschaftliche Erzeugung in
der EU auswirkt, was die
Entwicklung von
Anpassungslosungen im  Sektor
und von mdglichen Antworten der
Politik zur Starkung der
Klimaresilienz der Landwirtschaft
erforderlich macht.

Sie bietet einen Uberblick tber die Auswirkungen extremer, dem Klimawandel geschuldeter
Wetterereignisse sowie Giber mogliche Lésungen fiir den Agrarsektor.

Ferner wird in der Studie analysiert, inwieweit die derzeitigen politischen Instrumente die
Anpassung des Agrarsektors proaktiv unterstiitzen, und es werden Beispiele fiir aus Fallstudien
ableitbare bewdhrte Verfahren zur weiteren Einddmmung der negativen Auswirkungen des
Klimawandels auf die Landwirtschaft angefiihrt.

Dieses Dokument ist eine Zusammenfassung der vom Ausschuss fiir Landwirtschaft und
landliche Entwicklung in Auftrag gegebenen Studie zu den Auswirkungen extremer
Klimaereignisse auf die landwirtschaftliche Erzeugung in der EU. Die vollstandige Studie ist in
englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/3yDzsLB

Fachabteilung Struktur- und Kohasionspolitik
Generaldirektion Interne Politikbereiche
Verfasser: Alice DEVOT, Lucie ROYER, Elisa CARON GIAUFFRET, Vincent AYRAL
(Oréade-Breche),
Delphine DERYNG, Blandine ARVIS, Laetitia GIRAUD (Ramboll),
Josselin ROUILLARD (Ecologic Institut)
PE 733.115 - April 2023

DE


https://bit.ly/3yDzsLB

IPOL | Fachabteilung Struktur- und Kohésionspolitik

Zu beobachtende Entwicklungen beim Auftreten extremer
Klimaereignisse und Auswirkungen auf den EU-Agrarsektor

Phanomene wie Hitze- und Kaltewellen, Starkregen, Sturmfluten, Hochwasser, Erdrutsche, Diirren,
Waldbrande und heftige Stirme (Wind, Hagel) kdnnen als Extremereignisse bezeichnet werden.
Treten diese Ereignisse gleichzeitig auf, werden sie als kombinierte Ereignisse bezeichnet. Der
Klimawandel kann die Haufigkeit und Schwere von Extremereignissen beeinflussen, was sich
besonders deutlich an den Hitzewellen zeigt. Historische und prognostizierte Entwicklungen bei
Haufigkeit und Starke von Extremereignissen zeigen ein dhnliches Bild: eine europaweite Zunahme
extrem hoher Temperaturen im Sommer, vermehrte Trockenheit in Stideuropa und ein Anstieg von
Starkregenereignissen in Nord- und Mitteleuropa. Das Ausmall der Zunahme dieser
Wetterereignisse ist besorgniserregend. Die Anzahl klimatologischer Hitzewelle-Tage wird sich bis
Ende des Jahrhunderts in den kéltesten Klimazonen mindestens verfiinffachen, wahrend es in den
warmeren Klimazonen bis zu 30-mal mehr Hitzewelle-Tage geben wird. Die Schwere der Diirren in
Stdeuropa konnte sich bis Ende des Jahrhunderts verdreifachen.

60 % der dirrebedingten Einbuf3en, d. h. rund 5 Mrd. EUR pro Jahr, entfallen auf den Agrarsektor.
Diese Zahl wird kiinftig voraussichtlich weiter steigen. Ferner wirken sich Extremereignisse in einer
Kettenreaktion auch auf ©kologische Funktionen und auf die AgrarOkonomie aus. Zu den
gefahrdeten Teilsektoren gehoéren der Anbau von nicht bewdssertem Getreide, insbesondere Mais,
der Anbau von Obstbaumen und Dauerkulturen, der Anbau von Knollen in Regionen mit extremen
Niederschlagen sowie die Viehzucht aufgrund der Abhangigkeit von Griinfutter.

Anpassungslosungen fir den Agrarsektor zur Starkung
seiner Klimaresilienz

Zur Unterstitzung der Landwirte und Wahrung der Produktivitdt existieren mehrere
Anpassungslosungen. Zu den ,Top-down“-Anpassungsoptionen gehoren Risikomanagement-
instrumente (Versicherung, Fonds auf Gegenseitigkeit, Hedging oder Risikobiindelung),
Klimawandel-Observatorien und von lokalen Behorden eingerichtete Frihwarnsysteme. Die
Landwirte konnen sich jedoch auch selbststandig anpassen (,Bottom-up”), indem sie eine oder
mehrere Anpassungsstrategien umsetzen: Einkommensstabilisierung durch Verfolgung eines
entsprechenden Risikomanagements oder Diversifizierung der Einkommensquellen, Starkung der
Widerstandsfahigkeit durch Verbesserung der Bodengesundheit und ein gesundes Funktionieren
der Agrarokosysteme oder Vermogensschutz durch Investitionen in spezifische Anlagen
(Hagelnetze, Gewachshauser, Bewdsserungsanlagen usw.)

Politische Instrumente zur Unterstltzung der Anpassung des
EU-Agrarsektors

Die europdischen Strategien (Strategie ,Vom Hof auf den Tisch”, EU-Anpassungsstrategie, EU-
Biodiversitatsstrategie fiir 2030, EU-Bodenstrategie fiir 2030 usw.) bieten einen systemischen Ansatz
zur Losung von Umwelt- und Klimaproblemen unter Berlicksichtigung der Rolle des Agrarsektors
und der potenziellen Auswirkungen auf selbigen. Die Bestimmungen der EU-Strategien (z. B. zur
effizienten Nutzung von Wasser durch den Agrarsektor) wurden von den Mitgliedstaaten jedoch
noch nicht ausreichend umgesetzt, um den Problemen im Zusammenhang mit dem Klimawandel,
denen sich der Agrarsektor gegentibersieht, zu begegnen. Darliber hinaus gibt es nach wie vor nur
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begrenzt Synergien zwischen den Strategien fir das Hochwasserrisikomanagement und der
Agrarpolitik.

Die neue GAP-Reform riickt vermehrt Instrumente zur Unterstlitzung der proaktiven Bewaltigung
der Auswirkungen der vom Klimawandel verursachten extremen Wetterereignisse in den
Mittelpunkt. Die Analyse der GAP-Strategiepldne zeigt, dass die Mitgliedstaaten das Erfordernis, die
Anpassung des Agrarsektors an den Klimawandel zu unterstuitzen, als eine Prioritdt betrachten. Zur
Bewaltigung der Herausforderungen im Zusammenhang mit der Anpassung an den Klimawandel
greifen die Mitgliedstaaten in ihren GAP-Strategiepldnen vor allem auf Oko-Regelungen,
sektorspezifische Interventionen, ENVCLIM-Interventionen und INVEST-Interventionen zurlick.

Bei den Anpassungslosungen, die zur Verhinderung von Hochwasserschaden beitragen sollen, wird
insbesondere auf eine Unterstiitzung von fiir die Bodenstruktur giinstigen Praktiken (Férderung des
Fruchtwechsels, Ausweitung der Pflanzendecke und Begrenzung der Bodenbearbeitung), aber auch
auf die Unterstlitzung der Erhaltung oder Schaffung von Landschaftselementen wie Hecken oder
Pufferzonen gesetzt. Bei der Verhinderung von durch Diirre oder Wasserknappheit verursachte
Schaden unterstiitzen die Mitgliedstaaten hauptsachlich Lésungen zur Férderung einer
effizienteren Nutzung von zur Bewdsserung dienendem Wasser, Losungen zur Erhdhung des
Wasserriickhalts in Boden und in der Landschaft sowie MalBnahmen zur Forderung des
Fruchtwechsels, zur Anbaudiversifizierung und zur Einfiihrung von dirre- und hitzeresistenteren
Arten. Einige Mitgliedstaaten unterstiitzen auch eine verbesserte Weidebewirtschaftung, indem
etwa die Besatzdichte auf die Futtererzeugung abgestimmt wird, um dem Risiko einer
Futterknappheit im Falle von Diirren zu begegnen. Andere Anpassungslosungen wiederum zielen
auf die Einddammung von Frost-, Hagel- und Sturmrisiken ab, indem z. B. Hagelschutzanlagen fiir
Obstplantagen gefoérdert werden.

Allerdings wurde bei der Entwicklung der von den Mitgliedstaaten umgesetzten GAP-MafRnahmen
im Allgemeinen kein umfassender Ansatz verfolgt, der eine massive und durchgangige Anpassung
des Agrarsektors erlauben wiirde. Anstatt einer FOorderung eines systemischen Ansatzes auf
Betriebs- oder Gebietsebene wird mit den GAP-Interventionen vielmehr die Einfiihrung
individueller landwirtschaftlicher Methoden und BewirtschaftungsmalSnahmen geférdert, die auf
spezifische Klimarisiken abzielen (,1 Methode = 1 Zahlung").

Obgleich einige Lander planen, neu entwickelte Ansatze fiir Risikomanagementinstrumente zu
verfolgen, sollte die relativ geringe Mobilisierung der GAP zur Foérderung ihrer Einflihrung
hervorgehoben werden. Bislang werden Risikomanagementinstrumente nur sehr selten als
Instrumente verstanden, die spezifisch zur Anpassung des Agrarsektors an den Klimawandel
beitragen (Spezifisches Ziel 4 der GAP ,Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den
Klimawandel”). Vielmehr werden sie als Instrumente zur Starkung der allgemeinen
Widerstandsfahigkeit des Agrarsektors betrachtet (Spezifisches Ziel 1 ,Forderung tragfdhiger
landwirtschaftlicher Einkommen sowie der Widerstandsfahigkeit des Agrarsektors”).

Da diese politischen Instrumente zudem weiterhin freiwillige Instrumente sind, wird ihre potenzielle
Wirkung von den zugewiesenen Haushaltsmitteln und der Nutzung durch die Landwirte abhangen.
Die Mitgliedstaaten missen die Wirksamkeit ihrer GAP-Strategiepldane mit Blick auf die Anpassung
an den Klimawandel prifen und die fiir die Erreichung des spezifischen Ziels 4 (Beitrag zum
Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel) notwendigen Anderungen vornehmen.
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Insbesondere sollte die gemaB Verordnung (EU) 2022/1475' durchzufiihrende jahrliche
Berichterstattung lber fiir die Anpassung an den Klimawandel relevante Ergebnisindikatoren (z. B.
Anteil der landwirtschaftlich genutzten Flache, fiir die mit einer Unterstiitzung verbundene
Verpflichtungen zur Verbesserung der Anpassung an den Klimawandel bestehen) eine
Uberwachung der erzielten Fortschritte erméglichen.

Empfehlungen

Es wird von entscheidender Bedeutung sein, in den kommenden Jahren zu analysieren, welche
Instrumente von den einzelnen Mitgliedstaaten effektiv zur Unterstlitzung der Anpassung des
europdischen Agrarsektors an den Klimawandel mobilisiert wurden. Die Analyse hat deutlich
gemacht, dass die von den Mitgliedstaaten festgelegten Anpassungsziele genauer definiert werden
missen, damit die erzielten Ergebnisse ordnungsgemal’ Gberwacht werden kénnen. Dariiber
hinaus ist es wichtig zu bewerten, inwieweit im Rahmen des fiir die GAP fiir den Zeitraum 2023-
2027 geltenden Leistungs-, Uberwachungs- und Evaluierungsrahmens tiber den Beitrag jedes GAP-
Strategieplans zu diesem europdischen Ziel Bericht erstattet werden kann.

Zur Starkung der Widerstandsfahigkeit der EU-Bewirtschaftungssysteme gegeniiber schweren
Klimaereignissen sollten mit GAP-Interventionen systemische Ansatze auf Betriebsebene gefordert
werden. In dieser Hinsicht sollten in den GSP in verstarktem MaBe spezifische Mechanismen, wie
beispielsweise auf einem Punktesystem basierende, ergebnisorientierte und systembasierte
Ansatze, entwickelt werden, um ehrgeizige Anpassungslésungen zu erzielen.

Zudem sollte mehr getan werden, um die Nutzung von Risikomanagementinstrumenten zu férdern.
Die Unterstiitzung von Versicherungssystemen stellt dagegen eine Ex-post-MalBnahme
(Unterstuitzung der Erholung von einem widrigen Klimaereignis) dar, die Ex-ante-MalBnahmen
(Forderung von Pravention, Vorsorge und Reaktion) auf Betriebsebene nicht in den Hintergrund
ricken lassen darf.

Dariiber hinaus gilt es, Synergien zwischen der Wasserbewirtschaftungspolitik, der Agrarpolitik und
der Klimapolitik durch eine bessere Einbindung des Hochwasser- und des Diirrerisikomanagements
in die GAP-Strategiepladne zu starken.

Sonstige Angaben

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfiigbar: Deutsch, Englisch, Franzosisch,
Italienisch und Spanisch. Die Studie - in englischer Sprache - und die Zusammenfassungen kénnen
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3yDzsLB

Weitere Informationen liber Studien der Fachabteilung fiir den AGRI-Ausschuss sind abrufbar unter:
https://research4committees.blog/agri/

W Foliow @PolicyAGRI

Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz: Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung der Verfasser wieder und
entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Européischen Parlaments. Nachdruck und Ubersetzung - auBer zu kommerziellen
Zwecken - mit Quellenangabe sind gestattet, sofern das Europaische Parlament vorab unterrichtet und ihm ein Exemplar tibermittelt wird.
© Europaische Union, 2023

© Bild auf Seite 1 unter Lizenz von Adobe Stock verwendet.

Fir Forschung zustandige Verwaltungsratin: Vera MILICEVIC Editionsassistenz: Jana BERGMAN
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu

Dieses Dokument ist im Internet unter folgender Adresse abrufbar: www.europarl.europa.eu/supporting-analyses



https://bit.ly/3yDzsLB
https://research4committees.blog/agri/
https://twitter.com/PolicyAGRI?lang=en
mailto:Poldep-cohesion@ep.europa.eu
https://www.europarl.europa.eu/committees/de/supporting-analyses/sa-highlights

	Studie für den AGRI-Ausschuss −  Die Auswirkungen extremer Klimaereignisse auf die landwirtschaftliche Erzeugung in der EU
	Zu beobachtende Entwicklungen beim Auftreten extremer Klimaereignisse und Auswirkungen auf den EU-Agrarsektor
	Anpassungslösungen für den Agrarsektor zur Stärkung seiner Klimaresilienz
	Politische Instrumente zur Unterstützung der Anpassung des EU-Agrarsektors
	Sonstige Angaben
	Haftungsausschluss und Urheberrechtsschutz: Die hier vertretenen Auffassungen geben die Meinung der Verfasser wieder und entsprechen nicht unbedingt dem Standpunkt des Europäischen Parlaments. Nachdruck und Übersetzung – außer zu kommerziellen Zwecken...
	© Bild auf Seite 1 unter Lizenz von Adobe Stock verwendet.
	Für Forschung zuständige Verwaltungsrätin: Vera MILICEVIC Editionsassistenz: Jana BERGMAN

